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VorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungen    
    
Titel:Titel:Titel:Titel:    
 
Eintrag von … Ort Eintrag 
Graupner Partitur — 

 UmschlagGraupner A¡ Herr Go˜ wie rei¡ | tröªeª Du 
N. N.  UmschlagN.N. A¡ Herr Go˜ wie rei¡ tröªeª Du 
Noack 

2 Seite 60 Ach Herr Gott, wie reich 
Katalog  Ach Herr Gott wie reich/tröstest du 

 
Zählung:Zählung:Zählung:Zählung:    
 
Partitur Bogen 1-5 
UmschlagGraupner — 
Stimmen — 

    
Datierungen:Datierungen:Datierungen:Datierungen:    
 
Eintrag von … Ort Bogen/Seite Eintrag 

Graupner Partitur 1/1, Kopfzeile,  links  Dn. 21. p. Tr. 
  1/1, Kopfzeile,  rechts M. O. 1742. 
 UmschlagGraupner  Dn. 21. p. Tr. | 1742. | D. R.3 
   Vgl. auch Besetzungsliste, s. u. 

N. N.  UmschlagN.N.  1742. 
Noack Seite 60  X 1742 
Katalog   Autograph Oktober 1742 

 
Anlass:Anlass:Anlass:Anlass:    
 
21. Sonntag nach Trinitatis 1742 (14. Oktober 1742) 
 
Gemäß Graupners Datumsangaben auf der 1. Partiturseite und der Besetzungsliste, gemäß Noack, S. 60 
sowie gemäß der Angaben im Katalog gibt es zum 21. Sonntag nach Trinitatis zwei Kantaten: 
1. Mus ms 450/48: „Des Glaubens Trieb ist stets geschäftig“ 
2. Mus ms 450/49: „Ach Herr Gott, wie reich tröstest Du“ 
Nach der Interpretation im Katalog bedeutet der Zusatz D. R. zum von Graupner angegebenen Datum 
Dn. 21. p. Tr. | 1742. soviel wie Defun$tae Re$ordatio oder Defun$tae Remini+$entia. Im Katalog wird weiter 

vermutet, dass Graupner die Kantate dem Andenken seiner verstorbenen Ehefrau, der Pfarrerstochter 
Sophie Elisabeth, geb. Eckardt4, gewidmet habe (vgl. Fußnote 2). Zur Stimmigkeit der Vermutung wie 
auch der Datierung müssten weitere Untersuchungen angestellt werden. Begründung: 
� Graupner gibt als Datum beider Kantaten jeweils den 21. Sonntag nach Trinitatis 1742, also den 

14. Oktober 1742 an. Unklar ist, ob und ggf. warum sich Graupner in der Datumsangabe geirrt 
haben könnte. 

� Graupners Ehefrau Sophie Elisabeth wurde am 17. Oktober 1742 begraben.5 Über eine mögliche 
Erkrankung sowie ihr genaues Sterbedatum ist nichts bekannt, es lag offensichtlich vor dem 
17.10.1742. 

Demnach müsste Graupner nach der Komposition der ersten Kantate Mus ms 450/48: „Des Glaubens 
Trieb ist stets geschäftig“ unter dem sicherlich psychisch wie physisch belastenden Eindruck des Todes 
seiner Ehefrau in größter nervlicher Anspannung und Eile die zweite Kantate Mus ms 450/49: „Ach Herr 
Gott, wie reich tröstest Du“ mit 17 Partiturseiten geschaffen haben. Dies erscheint wenig 
wahrscheinlich. Ein weiterer Hinweis auf einen Fehler in der Datierung könnte sein, dass nach Noack a. 
a. O. die Kantaten vom 13. bis zum 21. Sonntag nach Trinitatis und danach wieder vom 24. Sonntag 

                                                   
2 Quellenangaben in Kursivschrift ; s. Anhang 
3 Katalog (Zitat): 

Möglicherweise dem Andenken der 1742 verstorbenen Ehefrau des Komponisten gewidmet. Darauf könnten die Buchstaben 

D. R. deuten. D. R. = Defun$tae Re$ordatio/Reminis$entia? (Handschriftlicher Zusatz mit Bleistift) 
4 Sophie Elisabeth Eckhard, Pfarrerstochter (∗ 03.10.1693 in Bischofsheim; ∞ mit Graupner am 07.09.1711)  [nach Noack-

MGDA, S. 175]; begraben am 17.10.1742 [vgl. nachstehende Fußnote] 
5 Kirchenbucheintrag: 

17. Oktober 1742 | ist Herrn Christoph Graupners, Fürstl. Capellmeisters | alhier Ehefrau, Frau Sophia Elisabetha mit 
christlichen | Ceremonien und bey gehaltener Leichenrede öffentlich be- | graben worden. alt: 49 Jahr. [Bill-CGHiDA, S. 106 
] 
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Johann Conrad Lichtenberg 
(∗ 9.12.1689; † 17.7.1751) 

nach Trinitatis 1742 bis zum Sonntag nach Weihnachten 1742 lückenlos vorhanden sind. Für den 22. 
und 23. Sonntag nach Trinitatis gibt es jedoch nach Noack und aufgrund der vorgefundenen Kantaten-
Originale keine Vertonungen. 
 
Widmungen:Widmungen:Widmungen:Widmungen:    
 
Eintrag von … Ort Bogen/Seite Eintrag 

Graupner Partitur 1/1, Kopfzeile, Mitte J. N. J. (In Nomine Iesu6) 

  5/1 Soli Deo Gloria 
    
Besetzungsliste auf Besetzungsliste auf Besetzungsliste auf Besetzungsliste auf UmschlagUmschlagUmschlagUmschlagGGGGraupnerraupnerraupnerraupner    (keine Zählung): 
 
 Stimme Zähl. Bemerkungen 
 Hautb. 1 Ob —  

2 Violin 
2 Vl1 

1 Vl2 
— 
— 

 
 

 Viola 1 Va —  
 (Violone) 1 Vlne — In der Besetzungsliste nicht speziell angegeben (zu Bc). 
 Canto 1 C —  
 Alto 1 A —  
 Tenore 1 T —  
 Ba+so 1 B —  
 e | Continuo. 1 Bc —  
    

 
Textbuch:Textbuch:Textbuch:Textbuch:    
 

Original: 
Original verschollen. 
Titelseite7: 
Heilsame Worte / Der / Wahrheit, / Jn Poetiºen 
Texten / Zur / Kir¡en-Mu+i$, / Jn der / Ho¡fürªl. 
S¡loß-Capelle / zu / DARMSTADT, / Auf / 
Da¨ 1742.ªe Jahr. / Darmªadt, / gedru¿t bey 
Go˜fried Heinri¡ Eylau, Fürªl. Heßis. Hof- / und 
Can…ley-Bu¡dru¿er. 

Autor: 
Johann Conrad Lichtenberg 
∗ 9.12.1689 in Darmstadt; † 17.7.1751 ebenda 
Protestantischer Pfarrer, später Superintendent, 
Architekt, Kantatendichter 
Wohnhaft u. a. in Ober-Ramstadt und Darmstadt 
Vater von Georg Christoph Lichtenberg (1742 – 
1799) 

Kirchenjahr: 
3.12.1741 – 1.12.1742 (Noack, Katalog ) 

    
Textquellen:Textquellen:Textquellen:Textquellen:    
 
1. Satz:1. Satz:1. Satz:1. Satz: 

Choral (Canto, Alt, Tenor, Bass): 
Ach Herr Gott, wie reich tröstest Du, | die gänzlich sind verlassen. | Die Gnadentür 
steht nimmer zu, | Vernunft kann das nicht fassen | - sie spricht: «Es ist nun all’s 
verlor’n.» - | da doch das Kreuz hat neu gebor’n, | die Deiner Hülf erwarten. 
[6. Strophe des Chorals „Wo Gott, der Herr, nicht bei uns hält“ (1524) von Justus Jonas, 
dem Älteren (∗ 5. Juni 1493 in Nordhausen; † 9. Oktober 1555 in Eisfeld).] 

8 
    

                                                   
6 Mitteilung von Guido Erdmann 
7 Abgedruckt bei Noack, S. 13 ; die Formatierungen in  Fraktur  bzw.  Garamond  sind bei Noack nicht wiedergegeben und 

daher spekulativ. 
8 Anmerkungen zu den Chorälen s. Anhang 
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5. Satz:5. Satz:5. Satz:5. Satz: 
Choral (Canto, Alt, Tenor, Bass): 

Gern wollt die Welt auch selig sein, | wenn nur nicht wär’ die schwere Pein, | die alle 
Christen leiden. | So mag es dann nicht anders sein, | darum ergib dich nur darein, | 
wer ew’ge Pein will meiden. 
[4. Strophe des Chorals „Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn“ (1530) von Georg 
Grünwald (auch Grüenwald; ∗ um 1490 in Kitzbühel/Tirol; † 1530 in Kufstein/Tirol) 9.]    

7. Satz:7. Satz:7. Satz:7. Satz: 
Choral (Canto, Alt, Tenor, Bass): 

Drum will ich, weil ich lebe noch, | das Kreuz Dir willig tragen nach. | Mein Gott, mach 
mich darzu bereit, | es dient zum Besten allezeit. 
[16. Strophe des Chorals „Ach Gott, wie manches Herzeleid“ (1587) von Martin Moller 
(∗ 10. November 1547 in Ließnitz, heute Kropstädt bei Wittenberg; † 2. März 1606 in 
Görlitz).] 
    

Lesungen gemäß PerikopenordnungLesungen gemäß PerikopenordnungLesungen gemäß PerikopenordnungLesungen gemäß Perikopenordnung10 
 
Lesung: Brief des Paulus an die Epheser 6, 10-17: 

10 Zuletzt, meine Brüder, seid stark in dem HERRN und in der Macht seiner Stärke. 
11 Ziehet an den Harnisch Gottes, dass ihr bestehen könnet gegen die listigen 

Anläufe des Teufels. 
12 Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit Fürsten und 

Gewaltigen, nämlich mit den Herren der Welt, die in der Finsternis dieser Welt 
herrschen, mit den bösen Geistern unter dem Himmel. 

13 Um deswillen ergreifet den Harnisch Gottes, auf dass ihr an dem bösen Tage 
Widerstand tun und alles wohl ausrichten und das Feld behalten möget. 

14 So stehet nun, umgürtet an euren Lenden mit Wahrheit und angezogen mit dem 
Panzer der Gerechtigkeit 

15 und an den Beinen gestiefelt, als fertig, zu treiben das Evangelium des Friedens. 
16 Vor allen Dingen aber ergreifet den Schild des Glaubens, mit welchem ihr 

auslöschen könnt alle feurigen Pfeile des Bösewichtes; 
17 und nehmet den Helm des Heils und das Schwert des Geistes, welches ist das Wort 

Gottes. 
 

 Evangelium: Johannesevangelium 4, 47– 54: 
47 Und es war ein Königischer, des Sohn lag krank zu Kapernaum. Dieser hörte, dass 

Jesus kam aus Judäa nach Galiläa, und ging hin zu ihm und bat ihn, dass er 
hinabkäme und hülfe seinem Sohn; denn er war todkrank. 

48 Und Jesus sprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder seht, so glaubet ihr 
nicht. 

49 Der Königische sprach zu ihm: HERR, komm hinab, ehe denn mein Kind stirbt! 
50 Jesus spricht zu ihm: Gehe hin, dein Sohn lebt! Der Mensch glaubte dem Wort, das 

Jesus zu ihm sagte, und ging hin. 
51 Und indem er hinabging, begegneten ihm seine Knechte, verkündigten ihm und 

sprachen: Dein Kind lebt. 
52 Da forschte er von ihnen die Stunde, in welcher es besser mit ihm geworden war. 

Und sie sprachen zu ihm: Gestern um die siebente Stunde verließ ihn das Fieber. 
53 Da merkte der Vater, dass es um die Stunde wäre, in welcher Jesus zu ihm gesagt 

hatte: Dein Sohn lebt. Und er glaubte mit seinem ganzen Hause. 
54 Das ist nun das andere Zeichen, das Jesus tat, da er aus Judäa nach Galiläa kam. 
 

Nummerierung:Nummerierung:Nummerierung:Nummerierung:    
    
Die Kantate besteht aus 7 Sätzen. Die im Folgenden vorgenommene Nummerierung ist nicht original, 
sondern wurde für die vorliegende Textübertragung zur Erleichterung eingeführt. 
 

                                                   
9 Wackernagel, Bd. III, S. 129 
10 • Perikopenordnung nach GB Darmstadt 1710-Perikopen 

• Texte nach der LB 1912 
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Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:    
 
Graupner verzichtet in der Partitur i. d. R. auf Bezeichnungen wie Aria oder Recitativo. Im Folgenden 
wurde daher bei Teilen ohne Bezeichnung die Angabe (Aria, Recitativo, …) kursiv ergänzt. 
    
SchreibweisSchreibweisSchreibweisSchreibweisen:en:en:en:    
 
Graupners originale Schreibweise in der Partitur incl. der von ihm benutzten Abkürzungen werden 
soweit wie möglich beibehalten, wobei i. d. R. stets jene übernommen wird, die Graupner beim 
erstmaligen Auftreten verwendet. Wesentliche Text-Abweichungen zwischen der Partitur und den 
Singstimmen werden angegeben. 
 
Wiederholungen:Wiederholungen:Wiederholungen:Wiederholungen:    
    
Bei der Textübertragung wurde auf Wiederholungen verzichtet. 

(Statt „Schönes Kreuz, schönes Kreuz, hier ist mein Rücken, hier ist mein Rücken …“ 
nur „Schönes Kreuz, hier ist mein Rücken …“ 
usw.) 

    
Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:    
    
• Für den „Originaltext in der Breitkopf-Fraktur“ wurde der Font F-Breitkopf, 
• für den „Originaltext in der Garamond Antiqua“ der Font F Garamond und 

• für den „Text in moderner Schreibweise“ der Font Lucida Sans Unicode90  
verwendet. Alle drei wurden freundlicherweise von Herrn Markwart Lindenthal zur Verfügung gestellt 
und sind erhältlich bei  
   Markwart Lindenthal 

Dipl.-Ing., Freischaffender Architekt VFA 
Bergstraße 1 Hirtenhaus 
D-34305 Kirchberg 
Deutschland 
e-Mail: markwart@lindenthal.com 
Website: www.fraktur.de 

• Ferner wurde der Font DS-Alte Scwabacer verwendet; er wird vertrieben durch 
   Gerda Delbanco 
   Postfach 1110 
   D-26189 Ahlhorn 

e-Mail: delbanco.frakturschriften@t-online.de 
Website: www.fraktur.com 

 
VeröffentlVeröffentlVeröffentlVeröffentlichungen, Hinweise:ichungen, Hinweise:ichungen, Hinweise:ichungen, Hinweise:    
 
— 
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KantatentextKantatentextKantatentextKantatentext    
 
 

Mus ms 
450/49 

Bg./ 
S. 

Originaltext in der Breitkopf-Fraktur Originaltext in der Garamond Antiqua Text in moderner Schreibweise 

     
1 1/1 Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral 11 (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
  A¡ Herr Gott wie rei¡ tröªeª Du Ac Herr Gott wie reic trö#e# Du Ach Herr Gott, wie reich tröstest Du, 

  die gän…li¡ ¯nd verla¸en die gän~lic @nd verla^en die gänzlich sind verlassen. 

  die Gnaden Thür ªeht nimmer zu die Gnaden Thür #eht nimmer zu Die Gnadentür steht nimmer zu, 

  Vernunƒt kan da¨ ni¡t faßen Vernun{t kan da+ nict faßen Vernunft kann das nicht fassen 

  ¯e spri¡t: e¨ iª nun aˆ‘¨ verlohr‘n @e sprict: e+ i# nun a\’+ verlohr’n - sie spricht: «Es ist nun all’s verlor’n.» - 

  da do¡ da¨ Creu… hat neu gebohr‘n da doc da+ Creu~ hat neu gebohr’n da doch das Kreuz hat neu gebor’n, 

  die Deiner Hülf erwarten. die Deiner Hülf erwarten. die Deiner Hülf12 erwarten. 

     

2 1/3 Recitativo accompagnato (Canto) Recitativo accompagnato (Canto) Accompagnato-Rezitativ (Canto) 
  Wa¨ iª da¨ Creu…?  Wa+ i# da+ Creu~?  Was ist das Kreuz?  

  De¨ hö¡ªen König¨ Orden¨ Zei¡en De+ höc#en König+ Orden+ Zeicen Des höchsten Königs Ordenszeichen, 

  die Fahne Seine¨ Streit¨ die Fahne Seine+ Streit+ die Fahne Seines Streits, 

  die Ar…eneÿ für unheilbare Seu¡en die Ar~eneÿ für unheilbare Seucen die Arzenei für unheilbare Seuchen, 

  ein Balsam der der Fäulniß13 wehrt ein Balsam der der Fäulniß wehrt ein Balsam, der der Fäulnis wehrt, 

  ein Tiegel der da¨ Gold von S¡la¿en ºeidet ein Tiegel der da+ Gold von Scla%en <eidet ein Tiegel, der das Gold von Schlacken scheidet, 

  ein Zaum wen ¯¡ die Luª empört ein Zaum wen @c die Lu# empört ein Zaum, wenn sich die Lust empört14, 

  ein Me¸er so da¨ wilde Fleiº beºneidet ein Me^er so da+ wilde Flei< be<neidet ein Messer, so15 das wilde Fleisch beschneidet, 

  ein Sturm der in den Hafen ºlägt ein Sturm der in den Hafen <lägt ein Sturm, der in den Hafen schlägt, 

  ein Stempel der auf un¨ da¨ Bild de¨ Herren trägt ein Stempel der auf un+ da+ Bild de+ Herren trägt ein Stempel, der auf uns das Bild des Herren trägt, 

  ein Gegengiƒt vor Woˆuª Pra¡t u. Gei…. ein Gegengi{t vor Wo\u# Pract u. Gei~. ein Gegengift vor16 Wollust, Pracht und Geiz. 

  Diß iª da¨ Creu…. Diß i# da+ Creu~. Dies ist das Kreuz. 

     

                                                   
11 6. Strophe des Chorals „Wo Gott, der Herr, nicht bei uns hält“ (1524) von Justus Jonas, dem Älteren (∗ 5. Juni 1493 in Nordhausen; † 9. Oktober 1555 in Eisfeld). 
12 Deiner Hülf (alt.):  Deine Hilfe 
13 C-Stimme, T. 6, Schreibfehler:  Faülniß  statt  Fäulniß 
14 „wenn sich die Lust empört“:  „wenn sich die Lust erhebt“, „wenn die Lust empor kommt“; 
 sich empören: sich erheben (WB Grimm, Band 3, Spalten 435 – 438, Ziffer 4 ; Stichwört empören)  
15 so:  welches 
16 vor (alt.):  für 
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3 a) 1/4 Aria (Canto) Aria (Canto) Arie (Canto) 
     S¡öne¨ Creu… hier iª mein Rü¿en  Scöne+ Creu~ hier i# mein Rü%en  Schönes Kreuz, hier ist mein Rücken! 

  lei¡te Laª leicte La# Leichte Last! 

  wer Di¡ nur im Glauben faßt wer Dic nur im Glauben faßt Wer Dich nur im Glauben fasst, 

  kriegt dur¡ Di¡ ein lei¡t Gemüthe kriegt durc Dic ein leict Gemüthe kriegt durch Dich ein leicht Gemüte 

  u. genießt deßHimmel¨ Güte u. genießt deßHimmel+ Güte und genießt desHimmels Güte. 

  Kom Du angenehmer Gaª Kom Du angenehmer Ga# Komm, Du angenehmer Gast, 

  i¡ wiˆ mi¡ freudig bü¿en ic wi\ mic freudig bü%en ich will mich freudig bücken. 

  S¡öne¨ Creu… hier iª mein Rü¿en. Scöne+ Creu~ hier i# mein Rü%en. Schönes Kreuz, hier ist mein Rücken! 

  b) 2/2 Recitativo accompagnato (Canto) Recitativo accompagnato (Canto) Accompagnato-Rezitativ (Canto) 
  Wa¨ hör i¡ do¡ vor ein Geräuº Wa+ hör ic doc vor ein Geräu< Was hör ich doch vor ein Geräusch? 

  Wie? murreªu o Fleiº Wie? murre#u o Flei< Wie? Murrest du, o Fleisch? 

  Hörª du diß Lied ni¡t gerne klingen Hör# du diß Lied nict gerne klingen Hörst du dies Lied nicht gerne klingen, 

  so wiˆ i¡ dir¨ zum Tro…17 no¡ einmahl ¯ngen. so wi\ ic dir+ zum Tro~ noc einmahl @ngen. so will ich dir’s zum Trotz noch einmal singen: 

  c) 2/2 Aria (Canto) Aria (Canto) Arie (Canto) 
  S¡öne¨ Creu… hier iª mein Rü¿en Scöne+ Creu~ hier i# mein Rü%en Schönes Kreuz, hier ist mein Rücken! 

  kom i¡ wiˆ mi¡ freudig bü¿en kom ic wi\ mic freudig bü%en Komm, ich will mich freudig bücken. 

  d) 2/3 Recitativo accompagnato  Recitativo accompagnato  Accompagnato-Rezitativ (Bass) 
   Basso  Basso  Bass 

   O Thorheit¨ voˆe That  O Thorheit+ vo\e That  O torheitsvolle Tat! 

   i¡ bethe früh und spath  ic bethe früh und spath  Ich bete früh und spat18, 

   Gott soˆ mi¡ vor dem Creu… behüten  Gott so\ mic vor dem Creu~ behüten  Gott soll mich vor dem Kreuz behüten! 

   u. du wilª ihm den Rü¿en biethen  u. du wil# ihm den Rü%en biethen  Und du willst ihm den Rücken bieten?! 

   Canto  Canto  Canto 
   mir iª e¨ ein wiˆkomner Gaª;  mir i# e+ ein wi\komner Ga#;  Mir ist es ein willkommner Gast. 

   Basso  Basso  Bass 
   mir aber hö¡ª verhaßt  mir aber höc# verhaßt  Mir aber höchst verhasst. 

   Canto  Canto  Canto 
   i¡ öƒn‘ ihm Thür u. Thor  ic ö{n’ ihm Thür u. Thor  Ich öffn’ ihm Tür und Tor. 

   Basso  Basso  Bass 
   so ºieb i¡ ihm den Riegel vor.  so <ieb ic ihm den Riegel vor.  So schieb ich ihm den Riegel vor. 

                                                   
17 C-Stimme, T. 6, Schreibweise:  Tru…  statt  Tro… 
18 spat (alt.):  spät 
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   Canto  Canto  Canto 
   i¡ heiß e¨ auf die S¡weˆe treten  ic heiß e+ auf die Scwe\e treten  Ich heiß es auf die Schwelle treten. 

   Basso  Basso  Bass 
   a¡ aber a¡ e¨ komt wohl ungebethen.  ac aber ac e+ komt wohl ungebethen.  Ach, aber ach, es kommt wohl ungebeten. 

   Canto  Canto  Canto 
   mein Auge la¡t wen e¨ daßelbe ºaut  mein Auge lact wen e+ daßelbe <aut  Mein Auge lacht, wenn es dasselbe schaut. 

   Basso  Basso  Bass 
   mir aber ºaurt die gan…e Haut.  mir aber <aurt die gan~e Haut.  Mir aber schau’rt die ganze Haut. 

   Canto  Canto  Canto 
   Da¨ ma¡t e¨ droht   Da+ mact e+ droht   Das macht: Es droht  

   dir deinen Untergang u. Tod  dir deinen Untergang u. Tod  dir deinen Untergang und Tod, 

   drum ¯eht man di¡ so sehr entfärben.  drum @eht man dic so sehr entfärben.  drum sieht man dich so sehr entfärben. 

   Basso  Basso  Bass 
   Grimt ¯¡ do¡ wohl  ein Wurm  Grimt @c doc wohl  ein Wurm  Grimmt sich19 doch wohl  ein Wurm, 

   wenn er soˆ ªerben  wenn er so\ #erben  wenn er soll sterben. 

   Canto  Canto  Canto 
   Da¨ Grimen20 wird dir Gott vergeben.  Da+ Grimen wird dir Gott vergeben.  Das Grimmen wird dir Gott vergeben. 

   Nur hüte di¡ vor fre¡em Wiederªreben.  Nur hüte dic vor frecem Wieder#reben.  Nur hüte dich vor frechem Widerstreben. 

   Basso  Basso  Bass 
   Kan¨ den õt21 ander¨ seÿn  Kan+ den õt ander+ seÿn  Kann’s denn nicht anders sein, 

   so geb i¡ mi¡ au¡ endli¡ drein  so geb ic mic auc endlic drein  so geb ich mich auch endlich drein. 

   Gott helƒe mir¨ ertragen22.  Gott hel{e mir+ ertragen.  Gott helfe mir’s ertragen. 

   Canto  Canto  Canto 
   So spri¡ denn na¡ wie i¡ i…t werde sagen:  So spric denn nac wie ic i~t werde sagen:  So sprich denn nach, wie ich itzt23 werde sagen: 

     

                                                   
19 sich grimmen = sich ärgern, wütend sein 
20 Partitur, T. 24, Schreibfehler:  Krümen  statt  Grimen 
21 õt  = Abbreviatur für  ni¡t 
22 B-Stimme, T. 61-62:  mir e¨ tragen  statt  mir¨ ertragen 
23 itzt (alt.):  jetzt 
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4 3/1 Duetto (Canto, Basso) Duetto (Canto, Basso) Duett (Canto, Bass) 
  S¡öne¨ Creu… hier iª mein Rü¿en Scöne+ Creu~ hier i# mein Rü%en Schönes Kreuz, hier ist mein Rücken! 

   Canto  Canto  Canto 
   Kom i¡ wiˆ mi¡ freudig bü¿en  Kom ic wi\ mic freudig bü%en  Komm, ich will mich freudig bücken. 

   Basso  Basso  Bass 
   Kom i¡ wiˆ mi¡ traurig bü¿en  Kom ic wi\ mic traurig bü%en  Komm, ich will mich traurig bücken. 

     

5 3/1 Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral 24 (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
  Gern wolt die Welt au¡ seelig seÿn Gern wolt die Welt auc seelig seÿn Gern wollt die Welt auch selig sein, 

  wenn nur ni¡t wär die ºwere Pein wenn nur nict wär die <were Pein wenn nur nicht wär’ die schwere Pein, 

  die aˆe Chriªen leÿden die a\e Chri#en leÿden die alle Christen leiden. 

  so mag e¨ dann25 ni¡t ander¨ seÿn so mag e+ dann nict ander+ seÿn So mag es dann nicht anders sein, 

  darum ergib di¡ nur darein darum ergib dic nur darein darum ergib dich nur darein, 

  wer ewge Pein wiˆ meÿden26. wer ewge Pein wi\ meÿden. wer ew’ge Pein will meiden. 

     

6 3/3 Aria (Canto) Aria (Canto) Arie (Canto) 
  Theurer Heÿland a¡te ni¡t Theurer Heÿland acte nict Teurer Heiland, achte nicht, 

  wa¨ deß27 Fleiºe¨ Unart spri¡t. wa+ deß Flei<e+ Unart sprict. was des Fleisches Unart spricht. [Fine] 

  S¡i¿e zu wa¨ Dir beliebet Sci%e zu wa+ Dir beliebet Schicke zu, was Dir beliebet, 

  ºau den Geiª der wiˆig iª <au den Gei# der wi\ig i# schau den Geist, der willig ist, 

  wel¡er Deine Ruthe küßt welcer Deine Ruthe küßt welcher Deine Rute küsst, 

  die nur lauter Liebe¨ S¡läge giebet die nur lauter Liebe+ Scläge giebet die nur lauter Liebesschläge giebet. 

  Da Capo Da Capo da capo 

     

                                                   
24 4. Strophe des Chorals „Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn“ (1530) von Georg Grünwald (auch Grüenwald; ∗ um 1490 in Kitzbühel/Tirol; † 1530 in Kufstein/Tirol). 
25 T-Stimme, T. 21, Schreibweise:  denn  statt  dann 
26 Partitur, T. 36-37, Schreibfehler: In der A-, T- und B-Stimme jeweils  leÿden  statt  meÿden 
27 Partitur, T. 24, Schreibfehler:  deß  fehlt 
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7 4/3 Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral 28 (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
  Drum wiˆ i¡ weil i¡ lebe no¡ Drum wi\ ic weil ic lebe noc Drum will ich, weil ich lebe noch, 

  da¨ Creu… Dir wiˆig tragen na¡ da+ Creu~ Dir wi\ig tragen nac das Kreuz Dir willig tragen nach. 

  mein Gott ma¡ mi¡ darzu29 bereit mein Gott mac mic darzu bereit Mein Gott, mach mich darzu bereit, 

  e¨ dient zum Beªen aˆezeit. e+ dient zum Be#en a\ezeit. es dient zum Besten allezeit. 
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28 16. Strophe des Chorals „Ach Gott, wie manches Herzeleid“ (1587) von Martin Moller (∗ 10. November 1547 in Ließnitz, heute Kropstädt bei Wittenberg; † 2. März 1606 in Görlitz). 
29 C-, A-, T-, B-Stimme, T. 18: jeweils  dazu  statt  darzu 
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Martin Moller (1547-1606) 

AnhangAnhangAnhangAnhang    
    

Anmerkungen zu den ChoräAnmerkungen zu den ChoräAnmerkungen zu den ChoräAnmerkungen zu den Chorälenlenlenlen    
««««    Ach Gott, wie manches HerzeleidAch Gott, wie manches HerzeleidAch Gott, wie manches HerzeleidAch Gott, wie manches Herzeleid    »»»»    

««««    Kommt her zu mir, spricht Gottes SohnKommt her zu mir, spricht Gottes SohnKommt her zu mir, spricht Gottes SohnKommt her zu mir, spricht Gottes Sohn    »»»»    
««««    Wo Gott, der Herr, nicht bei uns hältWo Gott, der Herr, nicht bei uns hältWo Gott, der Herr, nicht bei uns hältWo Gott, der Herr, nicht bei uns hält    »»»»    

 
 

Choral «Choral «Choral «Choral «    Ach Gott, wie manches HerzeleidAch Gott, wie manches HerzeleidAch Gott, wie manches HerzeleidAch Gott, wie manches Herzeleid    »:»:»:»:    
 

Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:    
 
Die Autorenschaft ist umstritten: 
 
Nach Koch, Bd. II, S. 213 und EKG (B, 1951), Nr. 286 sowie Bach 
Cantatas : 
Martin MollerMartin MollerMartin MollerMartin Moller (auch Möller, Moeller, Müller30; ∗ um den 
10. November 1547 in Ließnitz [heute Kropstädt bei Witten-
berg]31; † 2. März 1606 in Görlitz); deutscher Mystiker und 
Kirchenlieddichter; gilt als Mitbegründer der evangelischen 
Erbauungsliteratur. 
 
Nach Wackernagel, Bd. V, S. 84, Nr. 121 : 
CunraCunraCunraCunrad Höierd Höierd Höierd Höier, Subprior zu Möllenbeck bei Rinteln    
 
Nach Zahn, Bd. II, S. 150, Nr. 2588 : 
M. MollerM. MollerM. MollerM. Moller oder C. HoierC. HoierC. HoierC. Hoier 
 
Nach Fischer, Bd. I, S. 10 : 
Hier findet man eine ausführliche Diskussion der Urheberschaft. 
Fischer zitiert Wackernagel, enthält sich jedoch bzgl. des Autors 
einer Festlegung. 
 
ErstveröffentlichungErstveröffentlichungErstveröffentlichungErstveröffentlichung (vermutlich)::::    
 
1542; MEDITATIONES | +an$torum Patrum.| Scòne/ An- | 

dectige Gebet/ Tròstlice | Sprùce/ Gottselige Ge-
dan%en/| vnd a\erley nù~lice vbungen de+ Glauben+. Auß den heyligen Altvetern | Augu#ino | 
Bernhardo | Taulero, Vnd andern | ]eiâig vnd ordentlic zusamen ge- | tragen vnd verdeudtscet/| 
Durc | Martinum Mollerum Diener | de+ H. Euangelij zur Sprottaw.| Jn dieser le~ten mùhseligen 
Zeit gan~ nù~lic vnd trò#lic zu gebraucen. | Gedru%t zu Gòrli~/ durc | Ambro@um Fritsc.| Jm 
Jahr.| M.D.LXXXiiij.32 

    
Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:    
    
Mus ms 445/01 (GWV 1109/37): 4. Strophe (6-zeilige Version; Jesu, mein Herr und Go˜ aˆein) 

 7. Strophe (6-zeilige Version; Jesu, mein Freud, mein Ehr, mein Ruhm) 

Mus ms 450/49 (GWV 1162/42): 16. Strophe (4-zeilige Version; Drum wiˆ i¡, weil i¡ lebe no¡) 

Mus ms 452/19 (GWV 1133/44): 1. Strophe (6-zeilige Version; A¡ Go˜, wie man¡e¨ Her…eleid) 
 2. Strophe (6-zeilige Version; Wo soˆ ich mi¡ denn wenden hin?) 
Mus ms 458/14 (GWV 1135/50): 10. Strophe (6-zeilige Version; Wenn i¡ mein' Hoƒnung steˆ' zu dir) 
    

                                                   
30 Nach Koch bzw. LTSA 
31 ∗ 09. November 1547 in Kropstädt bei Wittenberg (nach HL). 

∗ 09. November 1547 in Leißnitz, heute Kropstädt bei Wittenberg (nach LTSA). 

∗ 10. November 1547 in Ließnitz, heute Kropstädt bei Wittenberg (nach Wikipedia ; die Ortsangabe Ließnitz ist ein 
Schreibfehler). 

∗ 11. November 1547 in Leißnitz, heute Köpstädt bei Wittenberg (nach Koch). 
32 • BVB BibliotheksVerbund Bayern in www.bvba2.bib-bvb.de,  

• Sträter, Udo: Meditation und Kirchenreform in der lutherischen Kirche des 17. Jahrhunderts, Verlag J. C. B. Mohr (Paul 
Siebeck), Tübingen, 1995, S. 6, Fußnote 27 



Datei: F:\graupner\Mus_ms_0450\49_ach_herr_gott_wie_reich\ach_herr_gott_wie_reich_tröstest_du_v_10.doc Seite 12 von 27 

Melodie(n)Melodie(n)Melodie(n)Melodie(n) zum Choral aus Mus ms 450/49:    
    
Es gibt zwei Fassungen des Chorals, davon ist die eine 4- und die andere 6-zeilig. Der Choral – nach 
dem lateinischen Jesu dul$i+ memoria des Bernhard von Clairvaux33 (?) -wurde von Moller in der Version 
mit 6 Zeilen veröffentlicht34. 
 
• CB Graupner 1728, S. 127: 

Mel. zu Vater un+er im Himmelrei$h (6-zeilig); von Graupner in der Kantate mit rhythmischen 
Anpassungen verwendet. 

• CB Harmonischer Liederschatz 1738, S. 136: 
Mel. zu Va˜er un¨er im Himmelreich !; mit jener aus CB Graupner 1728, S. 127  bis auf geringfügige 

Änderungen gleich. 
• CB Portmann 1786, S. 56   

Mel. zu O Je+u Chri# mein+ L. L.; von Graupner in der Kantate nicht verwendet. 

• Kümmerle, Bd. I, S. 6 enthält nur einen Hinweis auf die 2 Vertonungen von J. S. Bach: BWV 3,  BWV 
58 [sog. Dialogus], beide 4-zeilig. 

• Zahn, Bd. I, S. 154, Nr. 547-549 (4-zeilige Version),  
 Bd. II,  S. 150, Nr. 2588-2592 (6-zeilige Version) 
    
HinweiHinweiHinweiHinweise, Bemerkungen:se, Bemerkungen:se, Bemerkungen:se, Bemerkungen:    
    
— 
 
Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:    
 
Den Choral gibt es – wie erwähnt - in den o. a. zwei Varianten, die textlich zwar im Wesentlichen 
übereinstimmen, sich aber in der Anzahl der Zeilen pro Strophe und damit auch in der zugrunde 
liegenden Melodie unterscheiden: 
 
6-zeilige Version nach 
Wackernagel, Bd. V, S. 84, Nr. 12135 

4-zeilige Version nach  
Bach Cantatas36  

Ein Troªgebet, damit ein betrübet 
Her…e, in aˆerley Creu… vnd Anfe¡tung, dieser eletzt  

müheseligen Zeit, ¯¡ gan… liebli¡ tröªen, vnd an dem sü¸en Namen 
Jhesu Chriªi sehnli¡ erge…en kan. Au¨ dem alten Hymno: 

Jesu dul$i+ memoria, &$. 

 

 
 A¡ Go˜, wie man¡e¨ her…eleydt 
 begegnet mir zu dieser Zeit!  
 Der ºmale Weg iª Trübsal voˆ,  
 den i¡ zum Himel wandeln soˆ.  
 Wie ºwerli¡ leª ¯¡ Fleiº vnd Blut  
 zwingen zu dem ewigen Gut!  
 
2.  Wo sol i¡ mi¡ denn wenden hin?  
 Zu dir, HERR Jesu, ªeht mein ¯nn.  
 Bei dir mein Her… Troª, Hülƒ vnd Rath  
 aˆzeit gewiß gefunden hat. 
 Niemandt jemal¨ verla¸en iª,  
 der getrawt hat auƒ Jesum Chriª.  

 

1. Ach Gott, wie manches Herzeleid  

 begegnet mir zu dieser Zeit!  

 Der schmale Weg ist trübsalsvoll,  

 den ich zum Himmel wandern soll.  

2. Wie schwerlich lässt sich Fleisch und Blut  

 zwingen zu dem ewigen Gut!  

  

 Wo soll ich mich denn wenden hin?  

 Zu dir, Herr Jesu, steht mein Sinn.  

3.  Bei dir mein Herz Trost, Hilf und Rat  

 allzeit gewiss gefunden hat;  

 niemand jemals verlassen ist,  

 der hat gebaut auf Jesum Christ.  
 

                                                   
33 Bernhard von Clairvaux (∗ um 1090 auf Burg Fontaine-lès-Dijon bei Dijon; † 20. August 1153 in Clairvaux bei Troyes; 

franz. Bernard); mittelalterlicher Abt, Kreuzzugsprediger und Mystiker. Er war einer der bedeutendsten Mönche des 
Zisterzienserordens, für dessen Ausbreitung über ganz Europa er verantwortlich zeichnet. Heiligsprechung im Jahre 1174.  

34 Wackernagel a. a. O. 
35 13. Strophe nach Wackernagel a. a. O.; Wackernagel gibt nicht an, ob die 13. Strophe von Höier oder einem anderen Autor 

stammt. 
36 Ähnlich bei Germans Hymns 



Datei: F:\graupner\Mus_ms_0450\49_ach_herr_gott_wie_reich\ach_herr_gott_wie_reich_tröstest_du_v_10.doc Seite 13 von 27 

 
3.  Du biª der gro¸e wunder Man,  
 da¨ zeugt dein Ampt vnd dein Person: 
 Wel¡ Wunderding hat man erfahr‘n,  
 da du, mein Go˜, biª Menº gebor‘n.  
 Vnd führeª mi¡ dur¡ deinen Tod  
 ganz wunderli¡ au¨ aˆer Not! 
 
4.  Jesu, mein HERR vnd Go˜ aˆein,  
 wie süß iª mir der Name dein!  
 E¨ kann kein trawren sein so ºwer,  
 dein sü¸er Nam erfrewt viel mehr;  
 kein Elend mag so bi˜er sein,  
 dein süßer Troª der lindert¨ fein. 
 
5.  Ob mir glei¡ Leib vnd Seel verºma¡t,  
 so weiªu, HERR, da¨ i¡¨ ni¡t a¡t.   
 Wenn i¡ di¡ hab, so hab i¡ wol,  
 wa¨ mi¡ ewig erfrewen sol.  
 Dein bin i¡ ja mit Leib vnd Seel,  
 wa¨ kann mir thun Sünd, Todt vnd Heˆ?  
 
6.  Kein be¸er trew auƒ Erden iª  
 denn nur bey dir, HERR Jesu ¡riª.  
 I¡ weiß, da¨ du mi¡ ni¡t verleª,  
 dein Wahrheit bleibt nur ewig feª: 
 Du biª mein re¡ter trewer Hirt,  
 der mi¡ ewig behüten wird. 
 
7.  Jhesu, mein Freud, mein Ehr vnd Rhum,  
 mein¨ Herzen¨ ºa… vnd mein Rei¡thumb,  
 i¡ kan¨ ja do¡ ni¡t zeigen an,  
 wie ho¡ dein Nam erfrewen kan: 
 Wer Glaub vn Lieb im her…en hat,  
 der wird¨ erfahren mit der That.  
 
8.  Drumb hab i¡¨ oƒt vnd viel geredt:  
 wenn i¡ an dir ni¡t freude het,  
 So wolt i¡ den Todt ewünsch  her,  
 ja da¨ i¡ nie geboren wer. 
 Denn wer di¡ ni¡t im Her…en hat,  
 der iª gewiß lebendig todt.  
 
9.  Jesu, du edler Breutgam werd,  
 mein hö¡ªe zier auƒ dieser Erd,  
 An dir aˆein i¡ mi¡ erge…  
 weit vber aˆe güldne ºä….  
 So oƒt i¡ nur geden¿ an di¡,  
 aˆ mein Gemüt erfrewet ¯¡. 
 
10.  Wenn i¡ mein Hoƒnung ªeˆ zu dir,  
 so fühl i¡ Fried vnd Troª in mir.  
 Wenn i¡ in nöten Beth vnd ¯ng,  
 so wird mein Her… re¡t guter ding.  
 Dein Geiª bezeugt, da¨ sol¡e¨ frey 
 de¨ ewign Leben¨ vorºma¿ sey.  
 

4.  Du bist der große Wundermann,  

 das zeigt dein Amt und dein Person.  

 Welch Wunderding hat man erfahr’n,  

 da du, mein Gott, bist Mensch gebor’n.  

5.  Und führest mich durch deinen Tod  

 ganz wunderlich aus aller Not! 

 

 Jesu, mein Herr und Gott allein,  

 wie süß ist mir der Name dein!  

6.  Es kann kein Trauern sein so schwer,  

 dein süßer Nam’ erfreut viel mehr;  

 kein Elend mag so bitter sein,  

 dein süßer Nam’ der lindert’s fein. 

 

7.  Ob mir gleich Leib und Seel’ verschmacht’t,  

 so weißt du, Herr, dass ich’s nicht acht’.  

 Wenn ich dich hab’, so hab ich wohl,  

 was mich ewig erfreuen soll.  

8.  Dein bin ich ja mit Leib und Seel’,  

 was kann mir tun Sünd’, Tod und Höll’?  

 

 Kein’ bessre Treu’ auf Erden ist  

 denn nur bei dir, Herr Jesu Christ.  

9.  Ich weiß, dass du mich nicht verlässt,  

 dein Wahrheit bleibt mir ewig fest.  

 Du bist mein rechter, treuer Hirt,  

 der ewig mich behüten wird. 

 

10.  Jesu, mein’ Freud’, mein’ Ehr’ und Ruhm,  

 mein’s Herzens Schatz und mein Reichtum,  

 ich kann’s ja doch nicht zeigen an,  

 wie hoch dein Nam’ erfreuen kann.  

11. Wer Glaub’ und Lieb’ im Herzen hat,  

 der wird’s erfahren in der Tat,  

  

 drum hab’ ich oft und viel gered’t:  

 Wenn ich an dir nicht Freude hätt,  

12.  So wollt’ den Tod ich wünschen her,  

 ja dass ich nie geboren wär’;  

 denn wer dich nicht im Herzen hat,  

 der ist gewiss lebendig tot.  

  

13.  Jesu, du edler Bräut’gam wert,  

 mein’ höchste Zier auf dieser Erd’,  

 an dir allein ich mich ergötz  

 weit über alle güldnen Schätz.  

14.  Sooft ich nur gedenk’ an dich,  

 all mein Gemüt erfreuet sich;  

  

 wenn ich mein’ Hoffnung stell’ zu dir,  

 so fühl’ ich Fried und Trost in mir.  

15.  Wenn ich in Nöten bet’ und sing’,  

 so wird mein Herz recht guter Ding’.  

 Dein Geist bezeugt, dass solches frei  

 des ew’gen Lebens Vorschmack sei.  
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11.  Drumb wil i¡, weil i¡ lebe no¡,  
 da¨ Creu… dir fröli¡ tragen na¡.  
 Mein Go˜, ma¡ mi¡ dazu bereit,  
 e¨ dient zum beªen aˆezeit.  
 Hilƒ mir mein sa¡ re¡t greiƒen an,  
 da¨ i¡ mein Lauƒ voˆenden kan. 

16.  Drum will ich, weil ich lebe noch,  

 das Kreuz dir willig tragen nach.  

 Mein Gott, mach’ mich dazu bereit,  

 es dient zum Besten’ allezeit.  

17.  Hilf mir mein’ Sach’ recht greifen an,  

 dass ich den Lauf vollenden kann; 
12.  Hilƒ mir au¡ zwingen Fleiº vnd Blut,  
 für Sünd vn ºanden mi¡ behüt. 
 Erhalt mein Her… im eGlaub  rein,  
 so leb vnd ªerb i¡ dir aˆein.  
 Jesu, mein Troª, hör mein begir, 
 O mein Heylandt, wer i¡ bey dir! 
 
13 Ja i¡ wil gewiß bey dir sein, 
 wie mir zusagt da¨ war wort dein: 
 Da werd i¡ re¡t bey dir leben, 
 vn in Himmel¨frewden ºweben 
 Vn ªet¨ preisen deinen Namen. 
 Jesu, hilƒ mir dahin! Amen. 

 hilf mir auch zwingen Fleisch und Blut,  

 vor Sünd’ und Schanden mich behüt’!  

18.  Erhalt mein Herz im Glauben rein,  

 so leb’ und sterb’ ich dir allein.  

 Jesu, mein Trost, hör’ mein’ Begier:  
 o mein Heiland, wär’ ich bei dir! 
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Choral Choral Choral Choral ««««    Kommt her zu mir, spricht Gottes SohnKommt her zu mir, spricht Gottes SohnKommt her zu mir, spricht Gottes SohnKommt her zu mir, spricht Gottes Sohn    »»»»    
 

Verfasser des ChoralsVerfasser des ChoralsVerfasser des ChoralsVerfasser des Chorals37::::    
 

Georg GrünwaldGeorg GrünwaldGeorg GrünwaldGeorg Grünwald (auch Grüenwald; ∗ um 1490 in Kitzbühel/Tirol; † 1530 in Kufstein/Tirol); Schuhmacher, 1526 Vorsteher der Täufergemeinde, † 1530 als 
Wiedertäufer in Kufstein (Kopffstain/Tirol) verbrannt.  
 
Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:    
 
1530 (Sterbejahr Grünwalds) 
    
Melodie(n):Melodie(n):Melodie(n):Melodie(n):    
    
Kümmerle, Bd. I, S. 815 
Zahn, Bd. II, S. 120 f, Nr. 2496 a, b, c 
    
Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:    
    
Mus ms 442/24: 15. Strophe (Jhr aber werd‘t na¡ dieser Zeit) 
Mus ms 450/49:  4. Strophe (Gern woˆt die Welt au¡ selig sein“) 

    
Versionen des ChoralsVersionen des ChoralsVersionen des ChoralsVersionen des Chorals38::::    
 
Version nach 
Wackernagel, Bd. III, S. 128, Nr. 166 39 

Version nach  
GB Briegel 1687, S. 278 40 

Version nach  
GB EG (H-N 2001), Nr. 363 

Text in moderner Schreibweise 
nach GB Briegel 1687 a. a. O. 

Kombt her zu mir sagt Go˜e¨ son.    

 KOmbt her zu mir, sagt Go˜e¨ son, 
 aˆ die jr seyd beºweret nun 
 mit sünden faª beladen, 
 Jr jungen, alten, fraw vnd man: 
 i¡ wil eu¡ gebe wz i¡ han, 
 vnd haylen ewren ºaden. 

KOmt her zu mir/spri¡t Gotte¨ Sohn/ 
Aˆ/die ihr seyd beºweret nun/ 
Mit sünden hart beladen/ 
Jhr jungen/alten/fraun und man/ 
I¡ wiˆ eu¡ geben wa¨ i¡ han/ 
Wiˆ heilen euren ºaden. 

„Kommt her zu mir“, spricht Gottes Sohn, 

„All die ihr seid beschweret nun, 

mit Sünden hart beladen, 

ihr Jungen, Alten, Frau und Mann, 

ich will euch geben, was ich han, 

will heilen euren Schaden. 

Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn,  

All, die ihr seid beschweret nun,  

Mit Sünden hart beladen,  

Ihr Jungen, Alten, Frau und Mann,  

Ich will euch geben was ich han,  

Will heilen euren Schaden. 

                                                   
37 Eine ausführliche Diskussion über die Urheberschaft des Chorals findet man in Fischer, Bd. II, S. 13. 
38 Es gibt mehrere Choralversionen, von denen nachstehend (nur) vier angegeben werden. 
39 Bei Wackernagel, Bd. III, S. 129, Nr. 167  sind zwei Zusatzstrophen (ohne Nennung eines Autors) angegeben. Wackernagel gibt unter den Nummern 167, 168 und 169 drei weitere Versionen an:  „da¨ 

Lied mit den Veränderungen, die e¨ bei seiner Aufnahme in die lutheriºen Gesangbü¡er erfahren“. 
40 Zu beachten ist die im Vergleich zur Wackernagelschen Version unterschiedliche Nummerierung der Verse. 
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2.  Mein jo¡ iª süß, mein bürd iª ring, 
 wer¨ na¡ mir tregt in dem geding 
 da¨ er der heˆ entwey¡e 
 I¡ wiˆ jm trewli¡ helƒen tragn,  
 mit meiner hülƒ würt er eriagn 
 da¨ ewig hymelrey¡e. 

2. Mein jo¡ iª süß/mein bürd iª gring/ 
Wer mir na¡trägt in dem geding/ 
Der höˆ wird er entwei¡en: 
I¡ wiˆ ihm treuli¡ helƒen tragn/ 
Mit meiner hülƒ wird er erjagn 
Da¨ ewig himmelrei¡e. 

2. Mein Joch ist sanft, leicht meine Last, 

und jeder, der sie willig fasst, 

der wird der Höll entrinnen. 

Ich helf ihm tragen, was zu schwer; 

mit meiner Hilf und Kraft wird er 

das Himmelreich gewinnen.“ 

2. Mein Joch ist süß, mein Bürd’ ist g’ring,  

Wer mir nachträgt in dem Geding41,  

Der Höll’ wird er entweichen: 

Ich will ihm treulich helfen trag’n,  

Mit meiner Hilf wird er erjag’n 

Das ewig Himmelreiche. 

3.  Wie i¡ hab thon vnd gli˜en hie 
 mein¨ va˜er¨ wiˆen spat vnd früe 
 also soˆt jr¨ erfüˆen: 
 Wz jr geden¿t, ja redt vnd thut, 
 da¨ würt eu¡ aˆe¨ re¡t vnd gu˜, 
 wan¨ gºi¡t na¡ Go˜e¨ wiˆen. 

3. Wa¨ i¡ getan und gli˜en hie 
In meinem leben/spat und früh 
Da¨ solt ihr au¡ erfüˆen. 
Wa¨ ihr geden¿t/ja redt und thut/ 
Da¨ wird eu¡ aˆe¨ re¡t und gut/ 
Wann¨ gºi¡t na¡ Go˜e¨ wiˆen. 

 

3. Was ich getan und g’litten hie 

In meinem Leben, spät und früh, 

Das sollt ihr auch erfüllen. 

Was ihr gedenkt, ja red’t und tut,  

Das wird euch alles recht und gut,  

Wann’s g’schieht nach Gottes Willen. 

4. Gern wolt die welt au¡ selig sein, 
 wan nur nit wer die ºma¡ vnd pein 
 die aˆe Chriªen leyden: 
 So mag e¨ do¡ nit ander¨ gsein, 
 darumb ergeb ¯¡ nur dareyn 
 der ewig peyn wiˆ meyden. 

4. Gern wolt die welt au¡ selig seyn/ 
wann nur ni¡t wär die ºwere pein/ 
Die aˆe Chriªen leyden. 
So mag e¨ ander¨ ni¡t geseyn/ 
Darum ergib ¯¡ nur darein/ 
Wer ewig pein wiˆ meiden. 

 

4. Gern wollt die Welt auch selig sein,  

wann nur nicht wär die schwere Pein,  

Die alle Christen leiden. 

So mag es anders nicht gesein,  

Darum ergib sich nur darein,  

Wer ewig Pein will meiden. 

                                                   
41 Zur Bedeutung des Wortes „Geding“ vgl. WB Grimm, Band 4, Spalten 2025 – 2032, Ziffer 4 g) ; Stichwort Geding : 
 4)  der begriff hat aber auszerdem noch manche besondere färbung und richtung je nach seiner anwendung. 

 … 
g) dunkel bleiben mir auch folgende nhd. stellen, wenn ich nach dem bestimmten begriffe frage:  

mein joch ist süsz, mein bürd ist ring, 
wer mirs nachtregt in dem geding, 
der hell wird er entweichen.  
RINGWALD geistl. l. 174, 

 ist das jüngste gericht gemeint, nach nachtregt ein komma zu machen? 
 … 
Anmerkungen zu WB Grimm a. a. O.: 
• Für die Grimmsche Annahme „…ist das jüngste gericht gemeint, nach nachtregt ein komma zu machen?“ könnte die Vermutung „Geding = Thing“ sprechen [Wikipedia : Als Ding (auch …: Thing …) 

wurden Volks- und Gerichtsversammlungen nach dem alten germanischen Recht bezeichnet.].  
Damit läse sich die Stelle wie folgt: „… mein Joch ist süß. meine Bürde ist gering. Wer mir es [das Joch] nachträgt, wird beim jüngsten Gericht der Hölle entweichen.“ 

• WB Grimm gibt Ringwald (statt Grünewald) als Autor an. 
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5. Aˆ creatur bezeugen da¨, 
 wa¨ lebt ym wa¸er, luƒt vnd graß, 
 dur¡¨ leiden müß e¨ enden: 
 Wer dan in Go˜e¨ nam nit wil, 
 der muß zu letª in¨ teufel¨ zil 
 mit ºwerem gwi¸en leyden42. 

5. Aˆ creatur bezeuget da¨/ 
Wa¨ lebt im wa¸er/laub und graß/ 
Seyn leyden kan¨ ni¡t meyden. 
Wer dann in GO˜e¨ nam ni¡t wiˆ/ 
Zule…t muß er de¨ teuƒel¨ ziel 
Mit ºwerem gwi¸en leyden. 

 

5. All Kreatur bezeuget das,  

Was lebt im Wasser, Laub und Gras,  

Sein Leiden kann’s nicht meiden. 

Wer dann in Gottes Nam’ nicht will,  

Zuletzt muss er des Teufels Ziel 

Mit schwerem G’wissen leiden. 

6.  Heut iª der schem  ºön, iung vn langk, 
 vnd morgen würt er tödtli¡ kran¿, 
 bald sol er au¡ gar ªerben: 
 Glei¡ wie ain blumen auƒ dem feld, 
 also würdt dise ºöne welt 
 in ainem huy verderben. 

6. Heut iª der menº ºön/jung und lang/ 
Sieh/morgen iª er ºwa¡ und kran¿/ 
Bald muß er au¡ gar ªerben. 
Glei¡ wie die blumen auƒ dem feld/ 
Also muß au¡ die ºnöde welt/ 
In einem huy verderben. 

3. Heut ist der Mensch schön, jung und rank; 

sieh, morgen ist er schwach und krank, 

bald muss er auch gar sterben; 

gleich wie die Blumen auf dem Feld, 

also wird diese schöne Welt 

in einem Nu verderben. 

6. Heut ist der Mensch schön, jung und lang,  

Sieh, morgen ist er schwach und krank,  

Bald muss er auch gar sterben. 

Gleich wie die Blumen auf dem Feld,  

Also muss auch die schnöde Welt,  

In einem Hui verderben. 

7.  Den rey¡en hiˆft gar ni¡t¨ sein gu˜, 
 den ejung  nit sein ªol…er mut, 
 er muß au¨ disem mayen; 
 Wann ainer geb die etzgan  welt, 
 da¨ ¯lber, gold vnd aˆe¨ gelt, 
 no¡ müßt er an den rayen 

9. Einm rei¡en hiˆft do¡ ni¡t sein guth/ 
Dem jungen ni¡t sein ªol…er muth/ 
Er muß auß diesem meyen/ 
Wann einer hä˜ die gan…e welt/ 
Silber und gold/und aˆe¨ geld43/ 
No¡ müßt er an den rayen 

4. Dem Reichen hilft doch nicht sein Gut, 

dem Jungen nicht ein stolzer Mut, 

er muss aus diesem Maien44; 

wenn einer hätt die ganze Welt, 

Silber und Gold und alles Geld, 

doch muss er an den Reihen45. 

9. Ein’m Reichen hilft doch nicht sein Gut,  

Dem Jungen nicht sein stolzer Mut,  

Er muss aus diesem Maien,  

Wann einer hätt’ die ganze Welt,  

Silber und Gold, und alles Geld,  

Noch müsst er an den Reigen. 

8.  Wa¨ hilƒt den glerten gro¸e kunª? 
 der weltli¡ pra¡t? e¨ iª vm sunª, 
 ¯e mü¸en aˆe ªerben: 
 Wer ¯¡ inn Chriªum nit ergeyt 
 die weyl ni¡ iª der gnadenn zey˜, 
 ewig muß er verderben. 

10. Dem glährten hilƒt do¡ ni¡t sein kunª/ 
Der weltli¡ pra¡t iª gar umbsonª/ 
Wir mü¸en aˆe ªerben/ 
Wer ¯¡ in Chriªo ni¡t ergeit/ 
Weil er lebt in der gnaden-zeit/ 
Ewig muß er verderben. 

5. Dem G'lehrten hilft doch nicht sein Kunst; 

die Weltlich Pracht ist gar umsonst: 

wir müssen alle sterben. 

Wer sich in Christus nicht bereit', 

solange währt die Gnadenzeit, 

ewig muss er verderben. 

10. Dem G’lehrten hilft doch nicht sein Kunst,  

Die weltlich Pracht ist gar umsonst,  

Wir müssen alle sterben,  

Wer sich in Christo nicht ergeht,  

Weil er lebt in der Gnadenzeit,  

Ewig muss er verderben. 

                                                   
42 Druckfehler bei Wackernagel a. a. O.:  lenden  statt  leyden 
43 Druckfehler bei GB Briegel 1687 a. a. O.:  gled  statt  geld 
44 Maien: Monat Mai, hier Sinnbild für die Jugendzeit, die Blütezeit des menschlichen Lebens (WB Grimm, Band 12, Spalten 1469 – 1476, Ziffer 6; Stichwort Mai ): 
 „er muss aus diesem Maien“ = „er muss in seiner Jugend sterben“ 
45 Reihen: (Todes-) Reigen, Totentanz (WB Grimm, Band 14, Spalten 642 – 656, Ziffer  II.  4 ; Stichwort Reihen). 
 Vgl. a. Todesreigen,-reihen: Todestanz (WB Grimm, Band 21, Spalten 570 – 572; Stichwort -reihen ). 
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9.  Die welt erzi˜ert ab dem tod: 
 wann ye…und kombt sein gro¸e nodt, 
 dann wiˆ er erª fromb werden. 
 Der ºaƒet diß, der ander da¨, 
 sein selb¨ er aber ªet¨ vergaß 
 die weyl er lebt auƒ erden: 

7. Die welt erzi˜ert ob dem tod/ 
Wann einer liegt in der le…ten noth/ 
Dann wiˆ er erª fromm werden. 
Einer ºaƒt diß/der ander da¨/ 
Seinr armen seel er gan… vergaß 
Dieweil er lebt auƒ erden. 

 

7. Die Welt erzittert ob dem Tod,  

Wann einer liegt in der letzten Not,  

Dann will er erst fromm werden. 

Einer schafft dies, der andre das,  

Sein’r armen Seel’ er ganz vergaß,  

Dieweil er lebt auf Erden. 

10.  Vnd wann er nymer leben mag, 
 so hebt er an ain gro¸e klag, 
 wiˆ ¯¡ erª Go˜ ergeben: 
 I¡ sorg für war, da¨ gote¨ gnad, 
 die er aˆ zeyt verspo˜et hat, 
 ob sein werd ºwerli¡ ºweben. 

8. Und wann er nimmer leben mag/ 
So hebt er an ein gro¸e klag/ 
Wiˆ ¯¡ erª GO˜ ergeben. 
I¡ för¡t fürwar/die gö˜li¡ gnad/ 
Die er aˆzeit verspo˜et hat/ 
Werd ºwerli¡ ob ihm ºweben. 

 

8. Und wann er nimmer leben mag,  

So hebt er an ein große Klag,  

Will sich erst Gott ergeben. 

Ich fürcht’ fürwahr, die göttlich Gnad’,  

Die er allzeit verspottet hat,  

Werd schwerlich ob ihm schweben. 

11.  Darumb hört, mer¿t, jr lieben kind 
 dye ye…und Go˜ ergeben seind, 
 laßt eu¡ der müe nit rewen, 
 Halt feª am heyling Go˜e¨ wort, 
 da¨ sey ewer troª vnd hö¡ªer ort, 
 Got würt eu¡ ºon betrewen. 

11. Höret und mer¿t ihr lieben kind/ 
Die je…und Go˜ ergeben ¯nd/ 
La¸t eu¡ der müh ni¡t reuen/ 
Halt ªet¨ am heilgen Go˜e¨ wort/ 
Da¨ iª euer troª und hö¡ªer hort/ 
Go˜ wird eu¡ ºon erfreuen. 

6. Höret und merkt, ihr lieben Leut, 

die ihr jetzt Gott ergeben seid: 

Lasst euch die Müh nicht reuen, 

halt' fest am heilgen Gotteswort, 

das ist eu’r Trost und höchster Hort, 

Gott wird euch schon erfreuen. 

11. Höret und merkt ihr lieben Kind’,  

Die jetzund Gott ergeben sind,  

Lasst euch der Müh’ nicht reuen,  

Halt stets am heil’gen Gotteswort,  

Das ist euer Trost und höchster Hort,  

Gott wird euch schon erfreuen. 

12.  Nit übel jr vmb übel gebt, 
 ºawt da¨ jr hie vnºuldig lebt, 
 laßt eu¡ die wel˜ nur äƒen: 
 Gebt Got die ra¡ vnd aˆe eer, 
 den engen ªeyg geet ymer her, 
 Got würt die welt fein ªraƒen. 

12. Ni¡t übel ihr umb übel gebt/ 
S¡aut/daß ihr hie unºuldig lebt/ 
La¸t eu¡ die welt nur äƒen/ 
Gebt Go˜ die ra¡ und aˆe ehr/ 
Den engen ªeg geht immer her/ 
Go˜ wird die welt ºon ªraƒen. 

 

12. Nicht Übel ihr um Übel gebt,  

Schaut, dass ihr hie unschuldig lebt,  

Lasst euch die Welt nur äffen,  

Gebt Gott die Rach’ und alle Ehr’,  

Den engen Steg geht immer her,  

Gott wird die Welt schon strafen. 

13.  Van e¨ eu¡ gieng na¡ flaiºe¨ mut 
 mit gunª vn gsund in gro¸em gut, 
 wurt jr gar bald erkalten, 
 Darumb ºi¿t Go˜ die trübsal her, 
 da mit ewer flaiº gezi¡tigt werd, 
 zur ewigen fröwd erhalten. 

13. Wann e¨ gieng na¡ de¨ fleiºe¨ muth/ 
In gunª und gsund in gro¸em gut/ 
Würd ihr gar bald erkalten/ 
Darumb ºi¿t Go˜ die trübsal her/ 
Damit euer fleiº gezü¡tigt werd/ 
Zur ewign freud erhalten. 

 

13. Wann es ging nach des Fleisches Mut,  

In Gunst und G’sund in großem Gut,  

Würd’t ihr gar bald erkalten,  

Darum schickt Gott die Trübsal her,  

Damit euer Fleisch gezüchtigt werd’,  

Zur ewig’n Freud’ erhalten. 
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14.  Iª eu¡ dann¨ Creu… so bi˜er ºwer, 
 geden¿t, wieß heˆiº fewer wer, 
 darein die welt muß rinnen, 
 Mit leyb vnnd Seel würt leydend seinn 
 on vnderlaß die ewig pein, 
 vnd kan do¡ nit verprinnen. 

14. Iª eu¡ da¨ creu… bi˜er und ºwer/ 
Geden¿t/wie heiß die höˆe wär / 
Darein die welt thut rennen: 
Mit leib und seel muß leidend seyn/ 
Ohn unterlaß die ewig pein/ 
Und mag do¡ ni¡t verbrennen. 

 

14. Ist euch das Kreuz bitter und schwer,  

Gedenkt, wie heiß die Hölle wär,  

Darein die Welt tut rennen: 

Mit Leib und Seel’ muss leidend sein,  

Ohn’ Unterlass die ewig Pein,  

Und mag doch nicht verbrennen. 

15.  Jr aber werdt na¡ dieser zeyt 
 mit Chriªo haben ewig fröud, 
 da hin solt jr geden¿en: 
 Kain zungen dz au¨spre¡en kan, 
 dye glori vnd den ewgen lon, 
 die eu¡ der Herr würt ºen¿en. 

15. Ihr aber werd na¡ dieser zeit/ 
Mit Chriªo habn die ewig freud/ 
Daran solt ihr geden¿en. 
E¨ lebt kein mann/der außspre¡n kan/ 
Die glori und den ewgen lohn/ 
Den eu¡ der HErr wird ºen¿en. 

 

15. Ihr aber werd’t nach dieser Zeit,  

Mit Christo hab’n die ewig Freud’,  

Daran sollt ihr gedenken. 

Es lebt kein Mann, der aussprech’n kann,  

Die Glori und den ew’gen Lohn,  

Den euch der Herr wird schenken. 

16.  Vnnd wa¨ der ewig gwaltig Go˜ 
 in seynem Geyª verspro¡enn hat, 
 geºworn bey seinem namen, 
 Da¨ heˆt vnd gibt er gwiß vnnd war: 
 der helƒ vnn¨ in der heyling ºar 
 dur¡ Jhesum Chriªum, Amen. 

16. Und wa¨ der ewig gütig Go˜/ 
In seinem wort verspro¡en hat/ 
Geºworn bey seinem nahmen/ 
Da¨ hält und gibt er gwiß fürwar/ 
Der helƒ un¨ zu der engel-ºaar 
Dur¡ Jesum Chriªum/Amen. 

7. Und was der ewig gütig Gott 

in seinem Wort versprochen hat, 

geschworn bei seinem Namen, 

das hält und gibt er g'wiss fürwahr. 

Er helf uns zu der Heilgen Schar 

durch Jesus Christus! Amen. 

16. Und was der ewig gütig Gott,  

In seinem Wort versprochen hat,  

Geschwor’n bei seinem Namen,  

Das hält und gibt er g’wiss fürwahr,  

Der helf’ uns zu der Engelschar 

Durch Jesum Christum, Amen. 

Zusatzstrophen nach  
Wackernagel, Bd. III, S. 129 , Nr. 167 :  

 

Wer hie ni¡t thut den Wiˆen seyn, 
der hat au¡ keyn ºma¡ oder peyn,  
am leben muß er verderben,  
Wie Chriªu¨ vorhyn gesagt,  
Petru¨, Paulu¨ bezeugen da¨,  
de¨ ewigen todt¨ zu ªerben. 

 

 

Die herligkeyt Got¨ iª vil zu groß,  
sie leydt keyn ºer…, laªer no¡ spot,  
er thut sie aˆe verdammen,  
Wie Luce am se¡ªen der spru¡46: 
wer hie auƒ erden wil haben gnug,  
dem gehet dort kummer zu handen. 

 

 

 

                                                   
46 Vgl. Lk 6, 25 
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Justus Jonas 
Cranach-Stammbuch 1543 

 
Wo Go˜ der HErr ni¡t bey vn¨ helt 

(aus dem 1563 erschienenen Gesangbuch 

Geyªli¡e Lieder, Leipzig, Ernst Vögelin) 

AnhangAnhangAnhangAnhang    
    

Anmerkungen zum Choral «Anmerkungen zum Choral «Anmerkungen zum Choral «Anmerkungen zum Choral «    Wo Gott, deWo Gott, deWo Gott, deWo Gott, der Herr, nicht bei uns hältr Herr, nicht bei uns hältr Herr, nicht bei uns hältr Herr, nicht bei uns hält    »»»»    
 
 

Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:    
 

Justus Jonas der ÄltereJustus Jonas der ÄltereJustus Jonas der ÄltereJustus Jonas der Ältere (∗ 5. Juni 1493 in Nordhausen/Thüringen; † 9. Oktober 1555 in Eisfeld/Thüringen); deutscher 
Jurist, Humanist, Kirchenlieddichter, lutherischer Theologe und Reformator.47  

 
ErstErstErstErstveröffentlichung:veröffentlichung:veröffentlichung:veröffentlichung:    

 
1524; ¶ Eyn Enciridion oder | Handbùclein. eynem y~- | licen Chçi#en fa# 

nu~lic bey @c | zuhaben/zur #eµer vbung vnd | tractung gey#licer 
gesenge | vnd Psalmen/ Rect- | <aƒen vnd kun#- | lic verteut<t. | 
M. CCCCC. XXiiij | ¶ Am ende dise+ Bùclein+ wir# | du fynden eyn 

Regi#er/yn wil- | cem klerlic ange~eigt i#/ wa+ | vnd wie vi\ Gesen-
ge hieryÚ be- | gryƒen synd. | Mit dysen vnd der gleicen Gesenge solµ 
man bil- | by\ic die yungen yugendt auƒer~ihen. 
 
Kolophon (letzte Seite)48: 
 
Gedçu%t zu Erƒurd/ yn der Permenter | gaâen/zum Ferbefaß. 
M.D.XXiiij.49, 50 

 
Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:    
    
Mus ms 444/21 (GWV 1158/36): 5. Strophe (Aufsperren ¯e den Ra¡en weit) 
Mus ms 450/49 (GWV 1162/42): 6. Strophe (A¡ Herr Go˜, wie rei¡ tröªeª 

du) 
Mus ms 452/11 (GWV 1124/44): 3. Strophe (Sie wüten faª und fahren her) 

                                                   
47 Justus Jonas wurde auf den Namen „Jobst Koch“ getauft; latinisierter Vorname „Jodocus“. Ersatz des Nachnamens „Koch“ durch „de Northusen“ (von Nordhausen) oder „Northusanus“ (der Nordhäuser). 

Der Name  „Justus Jonas“ wird als eine Anspielung auf sein Jurastudium angesehen („Justus“ = „der Gerechte“). [Wikipedia ] 
48 Kolophon (griech. κολοφών = Gipfel, Spitze): Text am Ende eines Buches, der Informationen über Ort, Zeit, Hersteller und Auftraggeber enthalten kann. 
49 GB Enchiridion (Erfurt 1524) ; ohne Seitenzahl 
50 Auch in Handbùclein Oder eyn Enciridion; Hau+ zum Scwarzen Horn, Erfurt 1524 
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Mus ms 455/34 (GWV 1164/47): 2. Strophe (Wa¨ Menºen Kraƒt u. Wi… anfäht) 
 5. Strophe (Aufsperren ¯e den Ra¡en weit) 
Mus ms 458/07 (GWV 1124/50): 5. Strophe (Aufsperren ¯e den Ra¡en weit) 
Mus ms 459/11 (GWV 1137/51): 3. Strophe (Sie wüten faª und fahren her) 
Mus ms 461/05 (GWV 1124/53): 8. Strophe (Den Himmel und au¡ die Erden) 

    
Melodie(n):Melodie(n):Melodie(n):Melodie(n):    
    
• CB Graupner 1728, S. 142  

Mel. zu „Wo Goµ der Herr | nict beÿ un+ hält“; von Graupner in der Kantate verwendet. 

• CB Harmonischer Liederschatz, S. 252 
Mel. zu „Wo GO˜ der HErr ni¡t bey un¨ hält“; mit jener aus CB Graupner 1728  bis auf geringfügige Änderungen gleich. 

• CB Portmann 1786 : — 
• Kümmerle, Bd. IV, S. 493 ff 
• Zahn, Bd. III, S. 75 ff, Nr. 4440-4443  
    
Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:    
    
• Bei dem Choral handelt es sich um eine Nachdichtung des 124. Psalms. 
• Die Strophen 1-8 stammen von Justus Jonas; von welchem Autor die Doxologie stammt (letzte Strophe in GB Darmstadt 1710, S. 112, Nr. 158 ) wurde nicht 

ermittelt. 
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Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:    
 
 
Version nach 
GB Enchiridion (Erfurt 1524) 51, 52 

Version nach 
GB Darmstadt 1710, S. 112, Nr. 158 

53 
Version nach 
GB Darmstadt 1733, S. 334, Nr. 347 

Version nach 
GB GB EKG (B, 1951), Nr. 193 

    

Psalmu+. $xxiij. Ni@ quia dÚ+ erat in ç$. Der 124. Psalm Der 124. Psalm.  

au{ dé thon/so man syngt dé.xi.Psalm.  Darm#. Choral-Buc54 | p. 142.  

Wo Goµ der herr nict bey vn+ helt/ 

wen vnser feynde tobenn. 

Vnnd er vnnser sac nict zufelt/ 

ym hymel hoc doçt oben. 

Wo er Jsrahel <u~ nict y#/ 

vnd selber bçict der feynde ly#. 

  So y#+ mit vn+ verloçen. 

1. WO GO˜ der HErr ni¡t bey un¨ hält/ 
Wann unsre feinde toben:/: 
Und er unsrer sa¡ ni¡t zufäˆt/ 
Jm himmel ho¡ dort oben/ 
Wo er Israel¨ ºu… ni¡t iª/ 
Und selber bri¡t der feinde liª/ 
So iª¨ mit un¨ verlohren. 

WO GO˜ der HErr ni¡t bey un¨ hält, 
Wenn uns‘re feinde toben , 
Und er uns‘rer sa¡‘ ni¡t zufäˆt55, 
Jm himmel ho¡ dort oben; 
Wo er Israel¨56 ºu… ni¡t iª, 
Und selber bri¡t der feinde liª : 
So iª¨ mit un¨ verlohren. 

1. Wo Goµ, der Herr, nict bei un+ hält, 

wenn unsre Feinde toben, 

und er unsrer Sac' nict zufä\t 

im Himmel hoc dort oben, 

wo er Israel+ Scu~ nict i#, 

und selber brict der Feinde Li#, 

so i#'+ mit un+ verloren. 
Wa+ men<en kraƒt vnnd wi~ anfeht/ 

so\ vnn+ bi\ic nict <çe%en 

Er sy~et an der hoc#é #et 

der wirt yhçn radt aufde%en. 

Wen @e+ au{+ kluge# grey{en an/ 

so geht doc Got eyn ander ban. 

  E+ #eht yn seynen henden. 

2. Wa¨ menºen kraƒt und wi… anfäht/ 
Soˆ un¨ biˆi¡ ni¡t ºre¿en:/: 
Er ¯…et an der hö¡ªen ªä˜/ 
Er wird ihrn rath aufde¿en. 
Wann ¯e¨ auƒ¨ klügªe greiƒen an/ 
So geht do¡ GO˜ ein ander bahn/ 
E¨ ªeht in seinen händen. 

2. Wa¨ menºen kraƒt und wi… anfäh‘t, 
Soˆ un¨ biˆig ni¡t ºre¿en: 
Er ¯…et an der hö¡ªen ªä˜, 
Der wird ihr‘n rath aufde¿en; 
Wenn @e+ auf+ klùg#e greifen an, 
So geh’t doc GOµ ein’ and’re bahn, 
E¨ ªeht in seinen händen. 

2. Wa+ Men<enkraft und -wi~ anfäht, 

so\ un+ bi\ig nict <re%en; 

er @~et an der höc#en Stäµ', 

der wird ihr'n Rat aufde%en. 

Wenn @e'+ auf'+ klüg#e greifen an, 

so geht doc Goµ ein' andre Bahn; 

e+ #eht in seinen Händen. 

                                                   
51 Ohne Zählung. Die Strophen sind im GB Enchiridion (Erfurt 1524)  forlaufend abgedruckt. 
52 Ähnlich in Wackernagel, Bd. V, S. 42, Nr. 62. 
53 Ähnlich bei GB Briegel 1687, S. 201 (jedoch ohne die letzte Strophe [Doxologie]) 
54 CB Graupner 1728 
55 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Si¡ derselben ni¡t annimmt. 
56 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Der ¡riªli¡en kir¡e, Gal. 6, 16. 
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Sie wueten fa# vnd faren her/ 

al+ wolten @e vn+ freâen. 

Zu wurgen #eht al yhç beger/ 

got+ i# bey yhn vergeâen. 

Wie meere+ we\en eynher <lahn 

nac leib vnnd leben sye vn+ #ahn. 

  de+ wirt syc got erbarmen. 

3. Sie wüten faª und fahren her/ 
Al¨ woˆten ¯e un¨ fre¸en:/: 
Zu würgen ªeht aˆ ihr begehr/ 
GO˜¨ iª bey ihn verge¸en. 
Wie meere¨-weˆen einherºlan/ 
Na¡ leib und leben ¯e un¨ ªahn/ 
Deß wird ¯¡ GO˜ erbarmen. 

3.57 Sie wüten faª und fahren her, 
Al¨ woˆten ¯e un¨ fre¸en, 
Zu würgen ªeht aˆ‘ ihr begehr, 
GO˜¨ iª bey ihn‘n verge¸en: 
Wie meere¨ weˆen einher ºlan58, 
Na¡ leib und leben ¯e un¨ ªahn, 
De¨ wird ¯¡ GO˜ erbarmen. 

3. Sie wüten sehr und fahren her, 

al+ wo\ten @e un+ freâen; 

zu würgen #eht a\ ihr Begehr, 

Goµ i# bei ihn'n vergeâen. 

wie Meere+we\en einher <la'n, 

nac Leib und Leben @e un+ #ahn; 

de+ wird @c Goµ erbarmen. 
Sie #e\en vn+ wie ke~ern nac/ 

zu vnserm blut sy tracten. 

Noc rhumen sye syc Chçi#en hoc/ 

dy Goµ a\eyn gro+ acten. 

Ah got der theure name deyn/ 

mu+ yhçer <al%heyt de%el seyn. 

  du wir# eyn mal auƒwacen59. 

4. Sie ªeˆen un¨ wie ke…ern na¡/ 
Na¡ unserm blut ¯e tra¡ten:/: 
No¡ rühmen ¯e ¯¡ Chriªen au¡/ 
Die GO˜ aˆein groß a¡ten. 
A¡ GO˜! der theure nahme dein 
Muß ihrer ºal¿heit de¿el seyn/ 
Du wirª einmahl auƒwa¡en. 

4. Sie ªeˆen un¨ wie ke…ern na¡, 
Na¡ unserm blut ¯e tra¡ten, 
No¡ rühmen ¯e ¯¡ Chriªen ho¡60, 
Die GO˜ aˆein groß a¡ten. 
Ac ! GOµ , der theure name dein 
Muß ihrer <al%heit de%el seyn61! 
Du wirª einmal eaufwa¡ . 

— 

Aufsperré sy dé racé weyt/ 

vÚ wò\é vn+ ver<lígé. 

Lob vÚ dá% sey got a\ezeyt/ 

e+ wird yhn nict gelingé. 

Er wird yr #ri% zureyâen gar/ 

vÚ #öç~en yre fal<e lar. 

  Sie werdé Got nict weren. 

5. Auƒsperren ¯e den ra¡en weit/ 
Und woˆen un¨ verºlingen:/: 
Lob und dan¿ sei GO˜ aˆezeit/ 
E¨ wird ihn ni¡t gelingen. 
Er wird ihrn ªri¿ zerrei¸en gar/ 
Und ªür…en ihre falºe lahr/ 
Sie werden¨ GO˜ ni¡t wehren. 

5. Aufsperren ¯e den ra¡en weit, 
Und woˆen un¨ verºlingen. 
Lob und dan¿ sei GO˜ aˆezeit , 
E¨ wird ihn ni¡t gelingen. 
Er62 wird ihr‘n ªri¿ zerrei¸en gar, 
Und ªür…en ihre falºe lahr63, 
Sie werden¨ GO˜ ni¡t wehren. 

— 

                                                   
57 Im GB Darmstadt 1733 a. a. O. fehlt die Nummerierung der 3. Strophe 
58 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  S¡lagen. 
59 Druckfehler bei Wackernagel a. a. O.:  auƒwa¡sen  statt  auƒwa¡en 
60 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Andre: au¡ 
61 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Muß ihrer verºmi…ten bosheit zu beºönigung dienen. 
62 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Nemlich GO˜. 
63 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Oder lehre. 
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Ah herr got wie reic tro#e#u/ 

die gen~lic synd verlaâen. 

Der gnadé thur #eht nymer zu/ 

vernú{t ká dz nict faâen. 

Sie spçict/e+ i# nu al+ verloçé 

da doc da+ $reu~ hat new geporn. 

  die deyner hulƒ erwarté 

6. A¡ HErr GO˜/ wie rei¡ tröªeª du 
Die gän…li¡ ¯nd verla¸en:/: 
Der gnaden thür ªeht nimmer zu/ 
Vernunƒt kan da¨ ni¡t fa¸en. 
Sie spri¡t: e¨ iª nun aˆ¨ verlohrn/ 
Da do¡ da¨ Kreu… hat neu gebohrn/ 
Die deiner hülƒ erwarten. 

6. A¡! HErr GO˜, wie rei¡ tröªeª du 
Die gän…li¡ ¯nd verla¸en, 
Die gnaden-thür ªeht nimmer zu64, 
Vernunft kan da¨ ni¡t fa¸en. 
Sie spri¡t : e¨ iª nun aˆ‘¨ verlohr‘n, 
Da do¡ da¨ creu… hat neu gebohrn65, 
Die deiner hülf erwarten. 

4. Ac Herr Goµ, wie reic trö#e# du, 

die gänzlic @nd verlaâen. 

Der Gnaden Tür #eht nimmer zu, 

Vernunft kann da+ nict faâen; 

@e sprict: "E+ i# nun a\+ verlor'n“, 

da doc da+ Kreuz hat neu gebor'n, 

die deiner Hilfe warten. 

Die feynd synd a\ yn deyner hád/ 

dazu al yç gedá%en.  

Yhç an<lag i# dir wol bekant/ 

hylƒ nur da+ wir nict wan%en. 

Vernunƒt wider den glaubé fyct/ 

auƒ+ kunƒtig wil @e trawen nict. 

  da du wir# selber tro#en 

7. Die feind ¯nd aˆ in deiner hand/ 
Darzu aˆ ihr gedan¿en:/: 
Ihr Anºläg ¯nd dir wohl bekand/ 
Hilƒ nur/daß wir ni¡t wan¿en. 
Vernunƒt wider den glauben fi¡t/ 
Auƒ¨ künƒtig wiˆ ¯e trauen ni¡t/ 
Da du wirª selber tröªen. 

7. Die feind ¯nd aˆ‘ in deiner hand, 
Dazu aˆ‘ ihr‘ gedan¿en, 
Jhr‘ Anºläg ¯nd dir wohl bekant. 
Hilf nur , daß wir ni¡t wan¿en. 
Vernunft wider den glauben fi¡t, 
Auƒ¨ künft‘ge wiˆ ¯e trauen ni¡t, 
Da du wirª selber tröªen66. 

5. Die Feind' @nd a\' in deiner Hand, 

dazu a\' ihr' Gedanken; 

ihr An<lag i# dir wohl bekannt; 

hilf nur, daâ wir nict wanken; 

Vernunft wider den Glauben fict, 

auf'+ Künftig wi\ @e trauen nict, 

da du wir# selber trö#en. 

Dé hymel vÚ auc die erdé/ 

ha#u her got gegrúdet 

Dein liect la+ vn+ he\e werdé. 

dz her~ vn+ werd enzúdet. 

yn recter lieb de+ glaubé+ dein/ 

biß an dz end be#édig seyn 

  die welt la+ ymer murren. 

8. Den himmel und au¡ die erden 
Haª du/HErr GO˜/gegründet:/: 
Dein li¡t laß un¨ heˆe werden/ 
Da¨ her… un¨ werd en…ündet 
In re¡ter lieb de¨ glauben¨ dein/ 
Bi¨ an da¨ end beªändig seyn/ 
Die welt laß immer murren. 

8. Den himmel und au¡ die erden 
Haª du , HErr GO˜ , gegründet : 
Dein li¡t laß un¨ heˆe werden, 
Da¨ her… un¨ werd‘ en…ündet 
Jn re¡ter lieb‘ de¨ glauben¨ rein67, 
Bi¨ an da¨ end beªändig seyn : 
Die welt laß immer murren68. 

6. Den Himmel ha# du und die Erd’, 

Herr, unser Goµ, gegründet; 

gib daâ dein Lict un+ he\e werd’, 

laâ unser Herz en…ündet, 

In recter Lieb' de+ Glauben+ dein 

bi+ an da+ End' be#ändig sein! 

Die Welt laâ immer murren. 

                                                   
64 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Am aˆerwenigªen denen, die in tägli¡er bu¸e leben. 
65 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Die beªen ¡riªen ma¡et. 
66 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Und würkli¡ erre˜en. 
67 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Andre: dein, da¨ iª, den du wirkeª. 
68 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Böse und gehässig seyn. 



Datei: F:\graupner\Mus_ms_0450\49_ach_herr_gott_wie_reich\ach_herr_gott_wie_reich_tröstest_du_v_10.doc Seite 25 von 27 

 

— 

∗ Ehr sey dem va˜er/und dem sohn/ 
Und au¡ dem heilgen geiªe:/: 
Al¨ e¨ im anfang war und nun/ 
Der un¨ sein gnade leiªe/ 
Daß wir wandeln in seinem pfad/ 
Daß un¨ die sünd der seel ni¡t ºad/ 
Wer da¨ begehrt/spre¡ Amen. 

— — 
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